
der SED gestellten Aufgabe, das Niveau der sozialistischen Landwirtschaft 
allseitig zu heben. Die entwickelte sozialistische Gesellschaft wird so durch 
eine Landwirtschaft gekennzeichnet sein, die nach wissenschaftlichen Er
kenntnissen und industriellen Methoden organisiert ist und sich durch hohe 
Bodenfruchtbarkeit und stabile Erträge auszeichnet.5
Der Hauptweg für die Lösung der damit verbundenen vielschichtigen Auf
gaben ist die Kooperation. Sie hat sich eindeutig als das Hauptkettenglied 
für die weitere Gestaltung unseres sozialistischen Lebens und den Übergang 
zu einer industriemäßig organisierten Landwirtschaft und Nahrungsgüter
wirtschaft erwiesen. Die volle Ausnutzung des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts ist nur möglich, wenn die sozialistischen Betriebe der Land
wirtschaft und Nahrungs,güterwirtschaft zur Kooperation übergehen.6 
In der Kooperation kommt die Überlegenheit der sozialistischen Produk
tionsverhältnisse gegenüber dem Kapitalismus entscheidend zur Wirkung. 
Die Kooperation als planmäßig organisierten Prozeß voll wirksam zu ma
chen ist daher eine erstrangige Aufgabe bei der Gestaltung des ökonomi
schen Systems als Ganzes.7 Sie setzt neue Maßstäbe für den Inhalt und das 
System der Planung und Leitung.
Mit der Entwicklung der Wissenschaft, der Anwendung komplexer lei
stungsfähiger Maschinensysteme und entsprechender rationellster Technolo
gien werden sich tiefgreifende Veränderungen der gesellschaftlichen Organi
sation der Produktion vollziehen. Nicht mehr „abgerundete“ Landwirt
schaftsbetriebe mit einer „Warenhausproduktion“ werden profilbestimmend 
sein, sondern spezialisierte Proiduktionseinheiten für die Pflanzenproduk
tion und für verschiedene Zweige der tierischen Produktion. Dabei werden 
sich im Prozeß 'der vertikalen Kooperation auch spezialisierte Produktions
einheiten für verschiedene Produktionsstufen oder Arbeitsprozesse inner
halb dieser Spezialzweige herausbilden.8
Die Kooperation ist sowohl ökonomisches Erfordernis der Kombination, 
Konzentration und Spezialisierung der Produktion auf sozialistischem Wege 
als auch wichtige sozialökonomische Grundlage, um die Klasse der Genos
senschaftsbauern, die Intelligenz und die anderen Schichten noch enger mit 
der führenden Arbeiterklasse in der sozialistischen Menschengemeinschaft 
zu verbünden. Die immer umfassendere Gemeinschaftsarbeit in und zwi
schen den kooperierenden Betrieben und Gemeinden trägt entscheidend dazu 
bei, die unter den Bedingungen der einzelbäuerlicben Wirtschaft entstan
dene Isolierung des einen vom anderen in den Dörfern zu überwinden. So 
wird das neue kameradschaftliche Zusammenleben der Werktätigen auf dem 
Lande mit der weiteren Umwandlung der Produktion, mit der veränderten 
Stellung des Menschen im Produktions- und Reproduktionsprozeß sowie mit 
der allmählichen Herausbildung ländlicher Siedlungszentren weiterentwik- 
kelt und anziehender gestaltet.9
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